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EIN SKULPTURALER BAUKÖRPER
- SUBTIL EINGEWOBEN IN DEN HISTORISCHEN KONTEXT
Mit unserem Entwurf für das neue Stadtgeschichtsmuseum ver-
folgen wir zwei zentrale Ziele: die Wiederherstellung der histo-
rischen Blockrandstruktur im Sinne einer stadträumlichen Re-
paratur sowie die Entwicklung eines skulpturalen Baukörpers 
mit klarer Ausrichtung auf den Schlachtermarkt. Die städtebau-
liche Figur wird am Schlachtermarkt subtil überhöht – gleich-
sam „bildhauerisch“ aus dem Blockrand herausgeschält. Diese 
kubische Überhöhung löst sich als klare, orthogonale Struktur 
aus dem polygonalen Stadtgrundriss und setzt ein markantes 
Zeichen für ein zukunftsorientiertes Museum. Sowohl die Ku-
batur als auch die architektonischen Details werden aus dem 
Bestand heraus entwickelt und mit dem Neubau zu einer Ein-
heit „verschliffen“. Der fugenlose Anschluss verstärkt den Dia-
log zwischen Alt und Neu – es entsteht kein Nebeneinander, 
sondern ein stimmiges Ensemble „aus einem Guss“.

SOCKEL, BOSSENWERK UND FASSADENGLIEDERUNG
Die Gliederung der Bestandsfassade mit Sockel und bossier-
tem Mauerwerk wird im Neubau abstrakt aufgegriffen und fort-
geführt. Ein langformatiger Ziegel in hellem Beigeton prägt 

den Mauerwerksverband, der oberhalb des Sockels eine mar-
kant horizontale Reliefstruktur erhält. Das „Gewand aus Stein“ 
verleiht dem Gebäude hierdurch eine tiefe Licht- und Schat-
ten-Wirkung – vergleichbar mit dem historischen Bestand. Ein 
über Eck geführtes und in der Höhe versetztes Schichtmotiv 
aus vor- und zurückspringenden Steinlagen verstärkt den ex-
pressiven Charakter. Wenige, präzise gesetzte Fenster rahmen 
Blickbezüge in den Stadtraum und binden diese in die Aus-
stellung ein. Weitere Fensterflächen sind hinter einer perfo-
rierten Ziegelschicht angeordnet – sie betont den skulpturalen 
Charakter des Baukörpers und filtert zugleich das Tageslicht 
in den Ausstellungsräumen, um die Exponate vor direkter UV-
Strahlung zu schützen. Die Anordnung der Fensterflächen er-
folgt in einer Komposition in Bezug auf die Gesimsbänder des 
Bestands. Die übergroßen Formate unterstreichen den beson-
deren, öffentlichen Charakter und die zeitgenössische Haltung 
des Hauses.

DER AUSSTELLUNGSRUNDGANG ALS RAUMERLEBNIS
Das minimalistisch anmutende Gebäude überrascht im Inneren 
mit einem komplexem Raumgefüge. Bereits in der Eingangs-
halle werden die Besucher*innen in den Sog einer kontinuier-
lichen Raumabfolge über mehrere Etagen gezogen. Ein Split-
level-System verbindet – ausgehend von der ca. 1,5 m tiefer 
liegenden Eingangsebene am Schlachtermarkt – die unter-
schiedlichen Höhenniveaus zwischen Alt- und Neubau. 
Ein großzügiger Einschnitt im Bauvolumen öffnet das Gebäu-
de zum Außenraum und schafft ein öffentliches Foyer, das 
sich über den überdachten Innenhof bis zur Pushkinstraße er-
streckt. An der Schnittstelle zwischen Neubau und überdach-
tem Innenhof befindet sich die zentrale Infothek, an welcher 
der Zugangsverkehr (Ticket) und Ausgangsverkehr (Shop) kon-
trolliert wird. Der glasüberdeckte Innenhof dient als Verteiler-
raum mit intuitiver Orientierung zu allen Funktionsbereichen. 
Von hier aus besteht die Wahl für unterschiedlichen Museums-
rundgänge: zur Dauerausstellung in den oberen Etagen, zur 
Sonderausstellung im südlichen Altbauflügel oder zur Welt-
erbe- Ausstellung im nördlichen Altbauflügel und im Unterge-
schoss. Im Zentrum des Innenhofs ist das Stadtmodell positio-
niert. Für den großen Rundgang durch die Dauerausstellung 
sind unterschiedliche Szenarien denkbar: Beginnend im obers-
ten Geschoss per Aufzug und anschließend im Uhrzeigersinn 
über die Splitlevels zurück - oder umgekehrt vom Innenhof aus 
nach oben. Etwa auf halber Strecke ermöglicht ein Austritt ins 
Freie den Blick auf den St.-Mariendom und den Schlachter-

markt. Durch versetzte Ebenen und offene Lufträume entsteht 
ein spannungsreiches Raumgefüge mit vielfältigen Blickbezie-
hungen. Für die Welterbe-Ausstellung schlagen wir den Ein-
bezug des historischen Gewölbekellers vor, dessen labyrinthi-
sche Struktur eine besondere Attraktion darstellt.

UMGANG MIT DEM DENKMAL
Das gestalterische Prinzip im Umgang mit dem Bestand folgt 
dem Ziel, ein kohärentes neues Ganzes zu schaffen. Dabei 
geht es weniger um die Inszenierung eines Kontrasts zwi-
schen Alt und Neu oder um ein Schichtungsprinzip, das ver-
schiedene Zeitebenen des Bauwerks nach dem Vorbild einer 
Collage nebeneinander sichtbar macht. Im Mittelpunkt steht 
vielmehr die Schaffung eines neuen Zusammenhangs, in dem 
sich Bestehendes und Hinzugefügtes zu einem dritten, eigen-
ständigen Ganzen verweben. Diese übergangslose, fugenlose 
Verschleifung erzeugt eine Verschränkung nicht nur im räum-
lichen, sondern auch im zeitlichen Sinne – als eine Art Erinne-
rungslandschaft. In ihr wird das Gebäudeensemble selbst, mit 
seinem reichen Bestand an Kreuzrippen- und Tonnengewöl-
ben, Mauerwerks- und Fachwerksstrukturen, zum zentralen Ex-
ponat eines Stadtgeschichtsmuseums. So öffnet sich der Blick 
auf einen vielschichtigen Dialog zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart. Ein räumlicher Parcours führt durch verschiedene 
architektonische Situationen – vom mittelalterlichen Kellerge-
wölbe über mögliche Reste des Friedhofs unter dem heutigen 
Bau infolge des Stadtbrands von 1651 bis zu den Rathaus-Er-
weiterungen des 18. und 19. Jahrhunderts. Diese Abfolge ver-
anschaulicht exemplarisch den Reichtum des baulichen Erbes 
der Stadt Schwerin – verdichtet in einem einzigen Gebäude. 
So lässt sich eine „atmosphärische“ und zugleich immersive 
Ausstellungsdramaturgie entwickeln, die sich eng mit den vor-
handenen baulichen Zeugnissen verknüpft – und zumindest in 
Teilen ganzheitlich im „richtigen“, historisch-baulichen Kon-
text verwirklicht werden kann. Auch ohne vollständige Kennt-
nis des Bestands lassen sich bereits jetzt zahlreiche Themen 
identifizieren – von den gemauerten Keller- und Tonnenge-
wölben der gemauerten Bereiche des Altbaus bis hin zu den 
tektonisch spannungsvollen Strukturen des Fachwerks. Sie ver-
sprechen ein hohes Maß an inhaltlichem und gestalterischem 
Potenzial für das Museumskonzept.

BARRIEREFREIHEIT
Die Positionierung und Ausführung des großen Aufzuges im 
Neubau als Durchlader ermöglicht eine effiziente und barrie-

refreie Erschließung aller Ebenen. Im Bestandsbau wird neben 
der historischen Treppe ein weiterer Aufzug ergänzt. Die bis-
her außenliegende Treppe an der Pushkinstraße wird in das 
Gebäudeinnere verlegt, um einen barrierefreien Zugang in 
Form einer Hubbühne zu realisieren. 

BRANDSCHUTZKONZEPT
Der Neubau wird in 2 Nutzungseinheiten zu je ca.400m² ein-
geteilt. Beide Nutzungseinheiten fassen 2 Geschosse, welche 
über Lufträume miteinander verbunden sind. Der offene Raum-
verbund des Museums wird an einer zentralen Stelle, zwischen 
den beiden Nutzungseinheiten, durch einen Rauchschutzvor-
hang abgetrennt. Der Altbau wird ebenfalls in ca. 400m² Nut-
zungseinheiten aufgeteilt. An jeder Stelle im Gebäude sind 
zwei baulich getrennte Fluchtwege vorhanden.

ENERGIEKONZEPT UND NACHHALTIGKEIT
Für die Außenwandkonstruktion schlagen wir eine ca.60-70cm 
massive einschalige Bauweise aus gebrannten und gefüllten 
Lehmsteinen vor, welche innenseitig mit Lehmputz, außen-
seitig mit einer schlagregendichten und frostfesten Verblen-
dung aus hellen ReUsed- Ziegelsteinen versehen wird. Diese 
Konstruktion erlaubt die Nutzung der thermischen Speicher-
fähigkeit und eine feuchtigkeitsregulierende Wirkung, um die 
Schwankungen der Temperatur und Luftfeuchte im Innenraum 
abzudämpfen. Die Zuluft der Räume erfolgt weitestgehend na-
türlich über sensorgesteuerte Lüftungsflügel mit zentraler Ab-
luft im Treppenhauskern. Zur Nachtauskühlung können Flügel 
hinter perforierten Ziegelflächen geöffnet werden.
Es erfolgt eine klare Systemtrennung von Rohbau und Aus-
bau. Alle Baustoffe können sortenrein voneinander getrennt 
und wiederverwendet werden. Auf der Dachfläche sind PV-An-
lagen optisch in die Architektur integriert um den Eigenbe-
darf an Strom zu decken. Das auf den Dachflächen anfallende 
Regenwasser wird über eine Retentionsebene zurückgehalten, 
zwischengespeichert und verzögert abgeleitet. 

WIRTSCHAFTLICHKEIT
Der Entwurf folgt dem Prinzip des „Einfachen Bauens“. Die 
Gebäudetechnik wird durch den Einsatz passiver Strategien auf 
ein Minimum reduziert – was Investitions- und Wartungskosten 
spart. Auf Verkleidungen von Konstruktionselementen wird 
verzichtet. Es werden regionale, kostengünstige und marktüb-
liche Materialien eingesetzt – möglichst aus dem Recycling. 
Die Unterkellerung wird auf das notwendige Maß begrenzt.
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LOWTECH
Monolithische Massive Bauweise
zur Nutzng der thermischen Spei=
cherfähigkeit der Baukonstruktion
Recycling-Betondecke und Hohlraum=
Boden mit Bauteiltemperierung
(Heizen/ Kühlen), Nachtauskühlung/
Nachtlüftungskonzept.

DACH
Intensiv begrünt (Retentionsfähig) mit
Photovoltaik

FENSTER
Blockrahmenfenster bronziert mit ge=
steuerter Fensterleibungslüftung zur
Nachtauskühlung. EGB -40 Hoch=
wärmegedämmt mit 3-Scheiben=
Isolierverglasung und Sonnenschutz=
glas. Bankbereiche riemchenkaschierte
Betonfertigteile.

MASSIVWAND
70cm starke massive Aussenwand- und
Brüstungskonstruktion aus gebrannten
und kammergefüllten Lehmsteinen mit
schlagregendichter und frostfester Ver=
blendung aus hellen ReUsed Altziegeln.
(DF) Lagenweise vor- u. zurückspringend
gebändert vermauert. Innenwandober=
fläche Lehmputz.

ZIEGELPERFORATION
24cm Altziegel DF in den Fenster=
nischen unter Weglassung jedes 2.
Binders vermauert. Bänderungstein
bindet mit halber Steinstärke viertel=
steintief ein und kragt seitlich über
Perforationsöffnung aus.

FUSSBODEN
Geschliffener Estrich mit Fußboden=
heizung auf Hohlraumboden schall=
technisch entkoppelt. Installations=
raum für Haustechnik. Rohdecke
Recycling-Sichtbeton mit eingelegten
Stromschienen zur Leuchteninstallation.

FENSTER
Blockrahmenfenster bronziert mit ge=
steuerter Fensterleibungslüftung zur
Lüftung und Nachtauskühlung.
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DACH
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Nachtauskühlung. EGB -40 Hoch=
wärmegedämmt mit 3-Scheiben=
Isolierverglasung und Sonnenschutz=
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FENSTER
Blockrahmenfenster bronziert mit ge=
steuerter Fensterleibungslüftung zur
Lüftung und Nachtauskühlung.
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